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Das neue Arbeitsgesetz —

Gleichberechtigung auf Kosten der Frauen?

Gegenwärtig ist der Entwurf eines neuen Arbeitsgesetzes in Vernehmlassung.
Wichtigster Vorschlag ist die Aufhebung der Nacht- und Sonntagsarbeit für Frau-
en — im Namen der Gleichberechtigung! Was an diesem Vorschlag ganz besonders
befremdet, ist die Eile, mit der der Bundesrat eine bevorzugte Behandlung der
Frauen aufheben will. Wenn es darum geht, Druck auf die Wirtschaft auszuüben,
dass endlich dem Grundsatz 'gleicher Lohn für gleiche und gleichwertige Arbeit'
nachgelebt wird, haben es unsere Landesväter entschieden weniger pressant.

Menschen mit Erziehungsaufgaben be-
vorzugt

Beschäftigte, die Erziehungsauf-
gaben zu erfüllen haben, sollen in Zu-
kunft von Nacht- und Sonntagsarbeit
ausgenommen werden. Schön, damit
könnten Familienväter, die als kinder-
erziehende Hausmänner wirken, in Zu-
kunft zuhause bleiben, während die
Hebe Gattin zur Nachtschicht auf-
bricht. Wie viele Männer durch diesen
Passus wohl begünstigt werden? Kin-
dererziehung als Stein des Anstosses
oder als Prüfstein?

Zweierlei Frauen
Frauen mit Kleinkindern wären in

Zukunft von der unbehebten Nacht-
und Sonntagsschicht ausgenommen,
während Ledige oder Kinderlose an-
treten müssten. Es ist bekannt, dass
Nachtarbeit langfristig die Gesundheit
schädigt (grössere Alkoholabhängig-
keit, Medikamentensucht) und dass

Menschen, die ihre Freizeit nicht
gleichzeitig mit den andern verleben
können, in soziale Isolation geraten.
Darauf haben ledige Frauen gerade

noch gewartet! — Aus diesen Gründen
wehrt sich das Internationale Arbeits-
amt in Genf seit jeher gegen die Nacht
arbeit — auch für Männer.

Für Frauen mit Kindern hat die
Angelegenheit auch nicht nur rosige
Seiten: Wie sicher ist ihr Arbeitsplatz,
wenn kinderlose Frauen Nachtarbeit
leisten dürfen, sie jedoch nicht? Die
immer zahlreicher werdende Gruppe
von Alleinerzieherinnen könnte da-
durch zusätzhch diskriminiert werden.

Niedrige Frauenlöhne — eine Bedro-
hung für die Männer?

Niemand kann wegdiskutieren,
dass es gerade jene Industrien sind, die
heute am lautesten nach der Aufhe-
bung der Verbote rufen, die es beson-
ders gemächlich mit der Anpassung
der Frauenlöhne nehmen. Spinnen wir
den Gedanken weiter: Sind diese Be-
triebe wirkhch nur rentabel, wenn
rund um die Uhr gearbeitet wird, so
werden sie noch rentabler, wenn 'teu-
re' Männer gegen preiswertere ledige
Frauen ausgetauscht werden — eine
ketzerische Vorstellung.
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Vom Sinn der Nachtarbeit
Es wird immer Dienstleistungs-

betriebe geben, die für die Allgemein-
heit rund um die Uhr zugänglich sein
müssen: Spitäler, Polizei, Notfalldien-
ste ganz allgemein. Ist es jedoch ge-
samtwirtschaftlich sinnvoll, wenn der
Bundesrat Hand reicht zu einer Auf-
lockerung des Nachtarbeitsverbotes
für Produktionen, die vermutlich
besser in Billiglohnländern geleistet
würden? Sollten wir nicht jene Indu-
Strien entwickeln, die für uns lang-
fristig etwas bringen, und gleichzeitig
dafür sorgen, dass nur noch die
gesellschaftlich unbedingt notwendige
Nachtarbeit geleistet werden muss —

auch von Männern?

Villa Kassandra
stellt sich vor

Die Züge der SBB werden immer
kleiner und langsamer, das Lokalbähnli
hält an jeder Milchkanne, dann fährt
der PTT-Busfahrer durch die abgele-
gensten Dörfer, sammelt die Post ein,
hält ein Schwätzchen und muttersee-
lenallein bringt er die letzte rucksack-
beschwerte Frau nach Damvant —

bonne journée — merci beaucoup —

und den letzten Kilometer läuft sie
dann zu Fuss zur Grenze. Am Ende
der langen Reise: die Villa Kassandra.
Ein Haus für Frauen, von Frauen ge-
gründet und geführt, sozusagen am
Ende der (Schweizer) Welt. Ein Grenz-

fall! Ein feministisches Unternehmen
mit dem Ziel, dem Patriarchat zum
Fall zu verhelfen. Wie sie das machen,
die vier Teamfrauen?

Ganz einfach — jede tut leiden-
schaftlich gern das, wozu sie Lust hat,
die eine als Managerin, die andere als

Intellektuelle, die dritte als Leib- und
Magenversorgerin und die letzte als

Spirituelle. Aus dieser bunten Mi-
schung entsteht ein vielfältiges Bil-
dungs- und Ferienprogramm, eine
Sommeruniversität, eine Hausatmo-
sphäre, in der Frauen aufatmen kön-
nen, eine Küche, die auch fleischlos
köstlich duftet und schmeckt und last
but not least ein Laden, der läuft —

wenn auch nicht auf Rosen.
Was können Frauen dort erfahren?

Dass es 'nur' mit Frauen toll sein kann,
dass es auch ohne das vielzitierte
Spannungsgleichgewicht mit Männern
spannungsvoll sein kann, dass Frauen
viel und Interessantes zu sagen haben,
dass Themen zur Sprache kommen,
die sonst so nirgendwo zur Sprache
kommen, und dass Frauen gern mit
Frauen zusammen sind — sie wussten
es vorher nur nie so genau. In der Villa
Kassandra kann nicht nur der Fall des
Patriarchats geübt, sondern auch der
Zerfall analysiert werden, und für den
Aufbau einer neuen und schönen Welt
ohne Grenzen und Grenzfälle lassen
sich viele Frauen mit Phantasie und
Mut bei uns zu manchem inspirieren,
an das wir selbst auch noch nie ge-
dacht hatten.

Lena Mara Rafaela Shelley

Villa Kassandra, Frauenbildungs- und
Ferienzentrum, Les Bornes, 2914
Damvant JU, Telefon 066 / 76 61 85
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